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Neunter Abschnitt.
Einige Anmerkungen über die neuere

Art die Blattern einzupfropen .

Art und Weise diese Operation zu
verrichten , ist in der Türkey schon

längstens bekannt gewesen , ohngeachtet
sie nicht durchgängig ausgeübet worden .
Allein die Vorbereitung darzu und die Be¬
handlung des Kranken während den Blat¬
tern scheinen neuere Entdeckungen zu seyn .
Und doch kommen sie mit der Theorie wel¬
che Hofmann feste gesetzt , und mit der
Behandlung , welche er bey den Blattern
und andern boßartigen Fiebern empfohlen,
so genau über ein , daß , wenn die Behand¬
lung des Kranken bey der Einpfropfung vor
und nach dem Ausbruche der Blattern ,
nicht von ihm genommen worden , so
dienen sie doch wenigstens zu einer starken
Bestätigung seiner Lehre vom Ursprungs der
Fieber , deren ich oben gedacht habe.

Das
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Das Erste worauf der Einpfropfte zu
scheu hat , ist , daß er die ersten Wege rein
halt . Dieses geschieht , indem er ein paar
Gaben Kalomel warend der Vorbereitung
oder doch wenigstens vor dem Ausbruche
der Blattern giebt ; worauf der Körper ge¬
gen das Ende der Krankheit stets etwas
offen gehalten wird .

Zweitens . Wenn auf diese Weise die
Galle vor dem Stocken und Verderben ver¬

wahret worden , so muß man Sorge tragen ,
daß sie von gegohrnen Getränke , von
Würzen oder Fleischspeisen keine bösen Ei¬
genschaften bekömmt .

Und drittens , daß man durch die Hitze
die Ursache des bößartigen Fiebers nicht
noch scharfer mache , so wird der Kranke
sowohl bey Tage als auch bey Nacht kühler ,
als bey gesunden Tagen gehalten .

Es kann der Lehre Hofmanns nichts
gemaser seyn , als diese Art der Einpfro -
pfung ; ausgenommen daß man wider dem
Gebrauch des Kalomels wegen obgedachter
Gründe Einwürfe machen kann . Allein
der Nutzen dieser Arztney erhellet aus dem
glücklichen Fortgange , den er nicht nur in

obge -
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vbgedachten Fallen gehabt , sondern auch
in den folgenden , welcher , ob es gleich
nur ein einziger ist , dennoch hinlänglich
seyn kann uns anzureitzcn , bey ähnlichen
Fällen auf gleiche Weise zu verfahren .

Ein Landmädchen von ohngefähr 20
Jahren hatte wegen eines chronischen Ue¬
bels auf meine Verordnung seit drey Wo¬
chen zweymal in der Woche fänf Gran Ka -
lomel eingenommen und allemal des Mor¬
gens darauf eine Purganz , als es sich traf,
daß die Blattern in diesem Hause ausbra -
chen , die sie noch nicht gehabt hatt .

Da sie das Haus nicht verlassen konntt,
so fragte sie mich , ob sie bey diesen Umstän¬
den mit dem Gebrauch der Arztney fortfah¬
ren könne , welches auch mit meiner Ge -
nehmhaltung geschahe , und bald darauf
bekam sie die Blattern so gelinde , daß sie
an der freyen Luft gehen auch alle ihre ge¬
wöhnlichen Verrichtungen , die bey einem
Pachter auf dem Lande vorfallen , abwar¬
ten konnte .

Diese Folgen , welche von einer solchen
Art der Vorbereitung entstehen , sagt Hof¬
mann sogar im Voraus , wenn er da , wo ^

er



er in der Abhandlung von der Verhütung
fauligter Krankheiten spricht : wir müssen
dahin sehen , daß ohngesaumt und auf ge¬
hörige Weise , solche heilsame Auslerungen
geschehen , durch welche das Blut am besten
gereiniget wird . Denn da alsdenn das
Gift nichts ihm ähnliches findet , so wirket es
entweder garnicht , öderes wird wenigstens
ein glücklicher Ausgang der Krankheit beför¬
dert . Seine Worte lauten also :

Oeiiiäs circumlpicienäum eK , ut lalu -

tarss , gnidus ümAuims opti ' ms äepura -

tur , excretiones expeclits Kant , et rite

ks dabeant . Ita evim mmlms , Kbi Krick¬

le non invenieris , snt plsne niiiil opsra -

tur , vek fekielorem pro ^ reMm , et exl -
tum morbi e Kielt .

§ . 25 .
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